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Kräuterbuchs Siebender Theil/
L N, tn , U, in , n
Beschreibung und fürnehmsten

Tugenden.

Von polierungderEdelgestein .
Das r . Capitel .

Jedem pulveristrtkn Feuerstein werden
.Stein als Beritten / rc. poliert .

Rubin oder Ballas zu polieren / brenn einest
s! Amethisken zwischen zweyen Tigeln / zerreib dett
< aufeinem Stein / brene ihn noch einmahl / so wird

. er gut zu allen weichen Steinen . Reinen Bunins
brenne aufeinem Stein / so wird er gutzu allest
lindenSteinen / die mustu polieren aufeinem Bö -

^ ckin Leder / oder Byrnbaumen Breth . ,
Rubin soltuauf einem Bley / mit Schmiritl

>schleiffen/darnach aufeinemKupffer/mitschwar -

tzen Fcuerstein/wol gebrandt und gerieben/polie -

ren . " ,
Smaragd soll man außwendig aufdem Rohr mit reinem Wasser polierst /

man mag ihn auch aufByrnbäumenholtz mit Farben von Trippel / undaul
Dem Rohr poliern / so bekomt er seinen läutern Glantz .

gerieben sey / poliert .
Ballas aber mit Marcastt / das ist / Goldertz / und mit Leinöl / aufKupssA

gethan / Es macht einen rechten Glantz mis Perlenmutter/die wol gebrandtist /

und mitlauterm Wasser gerieben / aufweissem Leder / so wird er schön.

Topasten mit Trippelfarben / die wol gerieben sey aufZin gethan .
Amethist wird aufZyn oder Byrnbäumenholtz / mitgebrandtem Feurmw
Der Türckis als der Smaragd . ( polier ^
Carneol / Koman / Onichilum / Agat / Chalcidonien / Jaspis / soll man M

Zyn polieren mitTrippelfarb/oderFeurstein aufByrnbäumenholtz .
Crystall mit gebrandtem Crystall und Lindenholtz / mit Trippelfarben .
Turquillis wird aufeinem Wetzstein geschlissen . ^



Von Ldclgesmnm . 721
Adamant / Diamant / Demant / A'

ap. L .
tErDiamantaufGriechisch ^ , i^ cine ^ äamas, Frantzösisch v - L -
mLnc^ talianljch und Hispanisch OiLmanre . Ist ein garharteStein/ein we¬
nig dunckeler/dann der Crystall/doch schwartzglastenfaebig / alsohart / -

«aß er weder mitFeuer noch andern Dingen gebrochen werden mag / Er wird aber
doch weich gemacht und aufgethan / besonder mit Vocksblut. Wie einige darfür
halten .

Sein Grösse ist erfunden gleich einer Haselnuß . Er wachst in Arabia und Cy-
pern / aber der in Cypcrn ist weicher und mnckler.

Wann dieser Stein untern Magnet gelegt wird/so bindet er ihn / undlastchn
kein Eisenan sichziehen.

Seine grösteTugend ist in Gold/Silber undStahel/darinn an linckenArm ge¬
bunden / ist er gut wider Unsinnigkeitund für die ungezähmte Thier / wider Krieg / , _ .
Haderund Gisst / AnlaufderFantasey und bösenGeistes . Mit diesem Stein wer-
den andere Stein durchlöchert/ alsSmaragd / Saphirund andere .

Achat / § ap . 3 .
)
Cr Achat aufGriechisch i .Arins ^ ekare 8 genannt / hatgrosseTu -

igend/besonderder ein Färb hat gleich einesLöuenHaut oderHaarIst sonst
ein sthwartzerStein mit werssen Aederlin. Und tvird ein anderer deß Ge-

kchlechts gefunden / viel kleiner/ der dem Corall gleich ist.
Das dritte Geschlecht wachstmehrertheils in de rJnsel Creta/das im schwartzerr

Jeelfarbe Adernhat . Sein viedte Geschlecht ist tunckelblau und von mancherley
Farben / gleich als ob er mit Blut besprengetwere.

Wasser/nirntalöbald den Schwersten hinweg. Gestossenaufdie26undengelegt /
bder im Tranck mit Wein gegeben / heilet er der Schlangen Bissz. Angetragen / Scbla ».
bracht er wol reden/ weiß/ lieblich und angenehm . Zum Haupt einesSchlaffenden s^ issj.
belegt / zeigt er ihm vielerleyBildungen der Traume .

§ arbunckel / earvuncuius . ^ ap . 4 .

CarbunckelaufGriechssch ^ cineearbuncuiuz^Frantzö -
stsch ^ iLarboNLie, Italiänisch Oartiüncoio , Hispanisch ei Larvonroi . Ist dk^
allerköstlichste Stein / und fast seltzam. Seine Färb ist feurig / leuchtetwie

k>n Feuer / hell und klar bey derNacht . Mit der Färb und Tugend übertrifft er alle
kennende Stein / dann er allein hat in ihm aller anderer Tugend . Der Carbun -
Eelfürnemste Geschlechtseyn vier/nemlich/ erstlich der rechte Carbunckel/darnach G--
^er Rubin / der Granatstein und der Valagius . Aber die beste sind/ so da glantzen /
As ob sie Feuer von ihnen geben . «
^ Der Carbunckelist der herrlichste Edelgestein / hatalleTugend undKraffran
llch / welche den andern Edelgestestren allesamt werden zugeschrieben .

Rubmstem / R-ubMus . § ap. 5.
DEr Rubin auf Griechich - Lateinisch ^ ubinus ,

Frannöstsch unrubes ou LiLbarboucle , Italiänisch OsrboQ -

ckio, und Hispanischearoncoj . Ist kleiner / dann der Iaciük .
Findet sich in Orient .Wann ihm derBalierer dieHaut abzeucht/

so wird er schön und klar . , ^ ^
^ Der ihn bei sich tragt/ist für böfen forchtsamenTraumen sicher.
Derm die Sonn gesehen hat/daß ihm sein Gesichtschwach worden ist/ und mitdem
^»ubin seine Augen reibetund wüschet / dern wird dardurch geholffen / unddieÄu -

KEN widerum klargemacht .Undwann einer denStein an demHaar aufdem Kopff
^ 'bt/so zeucht er die Rißlin und Schüpen an sich / wie der Magnet das Eisens



Nasen¬
bluten.

Gisst-

§ llende
sucht.
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Granat / Lrsnams . Cap . 6 ^

der CarbunckelGefchlecht/abek
^^ ?ejn durchsichtiger Stern / roth und ein wenig röther / dann ein

'

-^ ^ Carbunckel .
Granat macht das Hertz frölich und vertreibt die Traurigkeit . Ist hitzig und tro -

ckemWird in Moreuland/uud etwann bey der StattTyroimMeersauv gefunden »
LuIaZus. Cap . 7 .

lc^ ^ Er 2 ^ 05 vergleichet sich gantz dem Carbunckel / ist auch der Carbuyckeln''Geschlccht/seineFarb stechtroth/jedoch bleicher/als derCarbunckel . Serne
Krassr ist wie deß Carbunckelö / jedoch etwas ringcr .

Catzedonien / Caltzedonien / Larchegonius . Cap . 8 .

UM Er Catzedonier oder Caltzedonier auf Griechisch 0 ^ 05, Lateinisch
MM La^ beäomu5,wrrd von Plinio unter die Carbunckel gezehlet/hat ein Mittest

Mrb zwischendem Berrlr und Hiacinty / mit einer leichten Purpurfarb .
Geschlecht istMaülin und Weiblin .Leuchterhell/wte ein Stern .Sciu Krafflist wi¬
der die böse Gespenst / Traurigkeit und Forchr / und macht den Menschen steghatst»

8 -iräonyx . Cap . 5>.

dA
'
.
^

^ ° ^ -aufGnechisii , d^ GcstalteineöAnischcnnag -lS/
schon durchsichtig . Sein Kraffr ist wider die Unkeuschhertunö Hoffart / dcßglei-

chen wrder dre böse Beschwer der Nagel .
^

Larllius. Cap . t O.
8 ^ ^

' ^
Ä ^"

!- ? ^ ^ ^ othcrStein . Erverrreibtdle § orcht/machtgchertzt/bchü -
vorGrfftund andern bösen Dmgell . Stiller das Nauiiblurn -/

er freuet das Gemüth / macht scharssmmg . Und ist auch gutzun Nagclge -chwereN '
' IQP3ÜU8 . Cap . II .

E
Opatius auf Griechisch
?^ le,Aaüanisth ^ opp3^ jo,undHtspanischHpÄ ^io . ^ sr deiitGü ^

gleich- So rnau ihn in ern siedend Wasser ivn'ffe/ urrd dann cm Händig
rem stost/ so mag marrstc ohn Schaden wider herauß ziehen . G »ucn oct

Sorrnen gehalten ^/ gibt er Ströme wir ihm wie Feuer » Erlöschetdic Brunst ^
Unkeuschheit -

Der Srein aufeine Wunden gelegt / stiftet derselbigen Verblutung alsobald »
Turckiß / surcbios , Hrcoi5 . Cap - n .

AEr Türckiß aufGriechisch Lateinisch H ^ icesund ^ rLballog. Wächst ^
Turckey . Seine Tugend ist/daß er das Gesicht gesund behalt/und von außwcM

digcn sthadlichen Unfällen bervahret .
Ist ein Stein Leibfarb/mit weiß glästender grüne/als wen Milch lns grün kom¬

men were/und ucme darinnen überhand / erist aber nicht durchsichtig noa) düiM /
sondern satt . Smaragd / SmaraZllus . Cap . i z .
d § r Smaragd auf Griechisch Racine 8mLrLZllu8 , FrantzöEulieLtmerLulle , ^ talianisth8mer3lllo,UNdHispanisch ^t'merLlcl3 . ^ stgs-un dUl'ch^sichtig / also daß er den nahen Lufft mit seiner Grüne färbet / doch ist der beste /
sich weder von Liecht noch Scharten ändert .

Komc auß Schottland und Britannien / und wird in den Ertzgruben gefuE '
Etliche seyn gesprengt / etliche als Calcedonier . Die auß Schottland seyn die bem'

Welcher von seinem Abschabet oder Abgeftyelten zu trincken gibt / acht Gerste
Körner schwer / dem der Gisst genossenhat / ehe er nidcrlrgt / so kommt erM 'v^
und fallt ihm sein Haar auß .

§Wer ihn in einem Ring trägt / denkommetdieFallendsuchtnichtan / tvtllllv
ihn an den Finger st eckt / ehe ihn die Sucht bestehet .

Saphir/83pwru8 . Cap . 14 . ^ , ^ ndekc^ Er Saphir oder ^ pbirusfomt auß Drient und Indien / ist durchsichtlg ^
^ ^^ Farb / als der klare Hickel/ aber in ihm überwindet er die blaue Färb .
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Darum ist das der beste / welcherfinstereWolcken hat / die sich auf die Röche

. Ziehen. Welcher die weissen Mästn hat / wird auch gut befunden / deßgleichen auch
«ein Substantz 'und Wesen soll seyn / als krummer durchsichtigerWolcken.Er macht freudig/ frisch / mild und andachtig/starckt das Gemüth in guten Din -6em Zum Frieden ist er Gnadenreiche

Perlen / Unio » A^3r§3rim . Kap. 15^.
. Perlennintter / LoncliT ttlärZarirlierX.

Je Perlen werden äuf Griechisch
Lateinisch Unio , LiarZal ica , Franzö¬

sisch E , Italiänisch , und Hispan .^
genannt . In besondern Muscheln / die im Meer li¬
sten / undsonderlichin Zndia gefunden. Solche Mu¬
scheln werden Perlenmutter / LoncUe maiAsrinte-
rL genennet. Auch findetman vielin Engelland und
inMndern . ^ ^ ^

Ihre Tugend sind die lebendige Geister / so vom
Hertzenkommen/zu störcken / und benemmen das Her^
Heryzittern und den Schwindel deß Haupts » ^"em.

, Auch wer geneigtwerezu grosierOhmnachf / also ^
daß ihm darvon geschwmdet / der brauche Perlen die mit Zucker bereitet find / ^ 2-
NU8 ekriül cum perbs genannt / sie starcken das HerA

WertunckeleAugenhak / der brauche Perlen / dienemmendie weiffenFlecken
Wi Augapffel hinweg.
_ Sie sin d auch gut Wider denBlutfluß und die rothe Ruhr . Sie Verhaltenden RoteFrauen ihre Zeit / und machen schöne Zahn .

Achr
.
^

Korallen/eorMum . § ap . is .
bchwarßeCorallen / OorLNium niZrüm . Rothe Comllen / LoralU'um rubeum.

!'! ^ '
.

! ? -

Die
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Weiße Corallen/ LoralliunL album.

rlies.
Lorailiü
Hierum ,
Loralliü
rubeum.
( ^oratiiü

Je Corallen aufGriechisth
T-srine Soralllum, Frantzösisch --/« c7s^ i,
Italiänisch <ro--n//o,undHispanisch ei

genannt . Seynd in allen Landen / jungen und
alten Leuthen wol bekant/ dieweil man sie nicht
allein in der Artzney zu Hertzsiärckungen und
andern vielfältigen Gebrechen deß Labs
braucht / sondernzur Zierungund Geschmuck/
undVerhütungböjerZufalle/Gespenst ußZaU '
bereyen / auch wider die Melancholy / uü
Fröligkeitdeß GemütsundGeblüts / den
dern undalten Leuten/ an die Arme und an ocst
Halß/zu hencken pflegt-

Es seynddieCorallen einMeergewachs/so
den Ufern deß Tyrrhemschen rnrd Sicilian^
scheu / und andern Meeren wachsen / mit viesi

^ harten steinichtenZincken . Und s?md dreyerle^
Das erste ist gantzschwartze und harte/ wclch^
Dioflorides -̂ uripacties und Sorchlium NiAlU^
nennet.

Das andere sodas gemrinest und gebrauche
lichste/ifl das Nöthe/ LorMum ruvMw, , 0

"
rallbekant.

Das dritte ist weiß/LorMumaibum, welchesallerdingswächstwie das Nokht/
alleirr daß es sehr löcherechtundhol ist / wie ein Bimsenstein / undbekomt etwastst
sehr dicke Zincken / wiediehiebey gesetzte Figurder weissen Corallen miönderycst
außweiset-

Dre CorallenGewächsealle drey / seynd erstlich garunsauberund unrein anzu !^
Heu/ werden aber nachmalsgeschabk/von aller Unreinigkeit gesäubert und poliert/
undaufrnancherleyartzu rundenKörnern / groß und klein gedrähetund durchlog
chcrt/und auchzu schönen Zincken abgeschnitten.

Krafft Llnd Wirckung.
Corallenhaben eine stärckende Natur / dasHertz und Geblüt fMch zu machest'

Seyu. d kalt im ersten / und truckenim andern Grad . Dre weifte Corallen kühlest
mehr / als die rothe .

Sie werden alle äusserlich undinnerhalb deß Leibs gebraucht. ,
Sespen,? . Corallenan Halft gehenckt/seynd gut für böse Gespenst undfürdieFallendesuetm
such

" und werden also für dieselbige eingegeben . Stärckendas Versehrte Zahnfleisch E
Zahn. wacklmde Zahn. ^
W "ber- Dienen zu dein überflüssigen Weiberfluß/zudem weissen Fluß/ rotherNuhr ustp
M/rhe für den Fluß Männlichen SaamenS - .
Z.

' StillendasGrimmen undden Blasenstein .
ka >

"
»! Erweichen den harten Mützen / und machen denselbigenklein / offtmalS eirM '

Gnnen nommen . Sind gutdenen/soBlut speyen.
Es werden auch CorallenunterallerhandArtzney/sodas Hertzstarcke/geniM '
Wo Corallen in einemHause seynd / oder wo Corallen geflossen / und aufeM.

spe „ c . - . Ackcr geftreuet / oder an die Bäumegehencket werden / solchesHauß/Acker/od̂
Donner Bäumefind für Hagel und Donnerschlagsicherund gefreyet / wie die Alten dM"

bezeugen .
Magnet / wLZncs. § ap. 17.

Er Magnet wird auf Griechisch
nes , Frantzösisch ^ imanr , Italiänisch L-lamica pierra , uu »

Hispanischl« kieärsy MLnes vociel bierrv genannt .

F
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Der beste ist/ der das Eisen starck an sich zeucht/ und seineFärb zeucht sich aufdie

Himmelfarb/nicht fast schweres Gewichts .
Darvongetruncken mit Honigwasser / laxiert den Bauch und lehret die groben

Feuchtigkeitenauß -
Der beste ist nicht schwer/an der Färb dem Eisengleich.
Dieser Stein hat in ihm alle Tugenden wiederAdamant / undgleichetihman

der Krafft . Für die Wassersucht/ mm dieses Steins ein halb Quinttm / mit Honig - Wasser .
Nasser vermengt .

'
suche.

Lasurstein/i ^axisiaruii , e/Lneus . Cap . 18 .

(^ ^ ^ Er Lasurstein Oi-Xcs ^ -e.ro§ ,lateinisch Uapig Isrulj .eoe-
>» ^ Aruleu8 und , ist Himmelblau / mitgüldin Düpff -

lin/sanfft und glatt .
DieserStcin an den Handen getragen/macht gut Geblüt/be -

ilinnnt die Melancholey und die Fantasey / macht wol ruhen / heiletdie Warfen / M-ra».
das Pulver darein gestreuet. peiniget daß Geblüt von grober Feuchtigkeit / starckt chol« y .

'

das Hertz. Lasurstein mit Wasser/da Senet oderFenchelsaamen in gesotten ist/ge/

Rossen/purgiert sanfftiglich/benimmt also genützt / das viertägige Keber . Ander
lUngenKinder Halß gehenckt / benimt er denselbigen alle Forcht . ^ r.

Jacint / Hy3cMchu5 . Cap . ^ 9 .

^
Er Jacint aufGriechisch Lateinisch

»ist einWasserfarberStein / im Finstern dunckelundnüb -
licht/am Tag aber sihön und klar .

Der ist der allerbeste / der weder zu viel klar / noch zu fast dunckel

, — ist- Er ist fast hart / alsodaß er sich nicht last spalten / odergraben ,
unter denen seyn die Grankörlin oder Wacklin die beste/ die bey demFeuer noch rö-
ker werden / aber die Venedrsche leiden kein Feuer . Er ist dreyerlcyGeschlecht /
svthfabr/ gelbfarb / eisenfarb/wie Spießglaß . Der rothe ist der besteunter ihnen /
N>enn man ihn insFeuer legt / wird er noch viel röther .

Ist kalt und starcket den Cörper . An Halß gehenckt / oderam Finger getragen / -

machter angenehm und Gunst . Sein Krassedienet wider Gisst und Aauberey/gibt
MteVernunfftundFreudedemDertzen . Äderey

Jaspis ^ faspis . Cap . 2O.

bs ^Er Jaspis aufGriechisch undLateinischfL5pis,§ rantzösisch/Hispanisch/und
^ ^ /Jkaliamsch lache.

^ UnterdicsemSteinistderbeste/grün und durchsichtigerFarb .
Wenn man ihn keusch und reimrägt/vertreibt er dasFieber und dieWassersucht.

. Zu den schwängern Frauen gelegt / hilfft er ihrer Geburt . Sein krafft ist stärcker
m dem Silber .

Der Stein erläutert deß Menschen Gesicht / und stillet das Blut . Man bringt

U auß Orient . ErvertreibtFaUtasey / verhalt Unkeuschheit / und hindert die Em - Fankasey
^ ngnttß/dienet wider den Weiberfluß . 8^ «.

bojemand einengrünen Jaspis mit einem Creutz findet / und denselbigen bey
' 'ch trägt/hatGlückzu 2öaM .

BlutstciN / tlLmacires , I^Lpis ianZuinLlis . Cap. 21 .
. Er Blutstein aufGriechisch und Lateinisch » Tmaciceb genannt /
' wird darum also genannnt/dieweil er blutrotfarb ist. Er wächst
' im Morenland / aber der beste wird in Arabia und Aphrica ge¬
funden .

^ Jstkalt und trockner Natur . , ^
. . ErhatdieKrafftdenBlutflußzustitlcn .JstemeifenfarberStein/mitBlutäder -

vermischt. Wenn man ihn in siedend Wasser thut / macht ers kalk und laue / Und
-okr den bey ihm tragt / den bewahret er vor zu viel Sonnenhitz . Ist an her Färb
GleichdemJaspis/von Naeur zu stopssen und truckenzu machen.

Qgg Dieser
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Nasen
bluten
Blut ,

Dieser Stein in die Hand genommen / Met das Bluten der Nasen . ^
Mit Leschelkrautsafft gemischt / undin die Naßlöcher gelassen / bemMekdas

foenen Bluten . Welcher Blutspeyet / der nemme diesesSteins Pulver/Mit Honigwasscr /
' ' und Gummi Arabicum / zu Pilulen gemacht/und deren Ptlulen ein Qurnrlin ein/

siebenemmen dasBlutspeyen . .
^ We/cher den Blutgang hat / dernehmedasweißvoneinemEyundEstig/jedes
Ruhr! ZweyLoch/Rosenöl vierLoth/deß Pulvers von diesemStein ein Loth/und vernuM

zu einem Clystier / es hilfft . Dieses Pulver mitWegerichsafft gebraucht/stopffet den

tveissenund roten Fluß derFrauen .

Karneol / earneoin . Kap . rs -.
. Er Carneol oder Larneolu8 , ist ein rothgelbcr Stein / durchsichtig und roth-

^dunckelfleischfarb / wenn man ihn poliert / so glantzet er sehr
Vlutstil- ^ >̂ c) Er stillet dasBlut / und insonderheitder Frauenfluß und Feigblattern «

Frauen - Wird wie ein Paternoster eingefast und an den Halß und Arme angehenckt / auw

zeit brin - etwann in Ringe eingetastet und mancherley Bildnuß darein gegraben .
gen -

Amtthlst / ^ merkikus . Kap . L 5 .

^^ ^ CrAmethist wird auf Griechisch und Lateinisch genennt . 6 ^
^ Amethistauß India hat unter den braunfarben Steinen das grölte Lob ,

kern.

mischt / sein Geschlecht Zemht aufdreIacinten . In klein Armenien / Gallicien und
in Egypren / werden sie auch gefunden / aber die atlerunreineste und schlechteste v»

Tarso und Cypern . Die Indianische haben gantz die Färb der Purpuren in Phen ^
cien / zu dein richten sie die Steinfarber . Er gibt sanfftiglich dem Gesicht seine»

Schein / undzwitzert nicht in dcn2lugen / wie derCarfunckel .
Ein ander Geschlecht ist / daszcucht sich aufdie Iacinten / und die Färb nennen

sie Indisacon . Der Violfarb Amcthift / ist der allerbeste . Welcher aber ist wie ciN
Tropss rothes Weins mit Wasser vermischt / ist leichtlich zu schneiden. ,

Trull- Der Stein Amethlstus aufden Nabel gelegt / verhalt den Geruch deßWeins /

aenhetc undzertrennet die Trunkenheit/und lediget den Menschen von den ErbsiechtageN '

wehreu . Die Tugend deß Amethist dienet Wider die Trunckenheit / macht den Menscht
« erMud vertreibt die böse Gedanckcn und gibt guten Verstand .

Gagar / QaZLces . Kap. 24 .

wird auf Griechisch - Marine QLZAres , Frantzösijch
, Italiänisch kiecl-Lprccioiä , und Hispanisch ei ^ LV3ce genannt '

Etliche dieser Stein seynd Schwartz / etliche geel / und gar durchleucht ^ '

Seind beyde gut/in der Artzney gebraucht .- - - , ^ ^ - — chlnt

Gebärt
Fürde ,
rung .

entsteht . DiestrSteinangezündet/brennetimWasser . .
Drey Tag in Wasser gelegt / und deß Wassers von einer Frau die ein Kind geba¬

ren soll / getruncken / befördert die Geburt alsobald .

etirysolicbus . Kap . LZ".

. ErStein aufGriechisch und Lateinisch etirylostchu , ist an der Färb düsi^
stiechtgrün / und gegen der Sonnen glast scheinet er wie ein Stern / ist nE
seltzam. So er durchlöchert und mit Esels Haar gefüllet/oder durch sein Ldw

Melan- gezogen / und an den lincken Arm gehencket wird / so vertreibt er die MelancholiM
«hole» , böse Aufblähungen . In Gold abergefast undgetragen / die Fantasey und Unru^

Mktt deß
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/ Lerillus . E )oldhenll / Clir ^loberillu ^. Sap . Lck.

DErBeritl aufGriechisch Lateinisch Leriii »«. Ist ^in Indianischer
Stein/dem Smaragd gleich/jedoch etwas bleicher/Violfarb . Die beste sevnd/

Welche deß läutern Meersfarb haben . ,

Der Goldbertll/ebrysoberyiius genannt/ist auch der Art/zur Goldfarb geneigt .

DiescrStein gestoßen und getruncken / ist gutzu dem Aufstoffen deß Magens / har - Magen ,

ten Reichen / Schwachheit der Leber und zu den Messenden Äugen / Bewahret den fk

Menschen vor seinem Feinde / und macht lustig und wacker . Schaffet den Ver - Aug!
'
»,

stand und exhalt die Einigkeit unter den Eheleuthen .

P Er Lbrysopralus aufGriechisch x ^r-ov^ ^ ecn»s , ist ein Goldgrüner Stein auß

Jndia / leuchtet im Tuncklen . Ist seltzamzu finden / darum wird er destoherrli¬

cher geachtet . Er starcket das Hertz und das blöde Gesicht .

§ appaunenstem / ^ ieÄorw5 . § ap . rs .

DEr ^ leAoriü8 6rXce ist ein Stein dcmCrystall oder klaremWaffee

gleich/wird in der Leber einesCappauncn/der verschnitten ift/nach dem er neun

Jahr verschnitten gelebt hat / und ist keiner größer / als ein Bon . Wann der Stein

in eurem Cappaunen ist/ jö trinckter nimmer . Hiervon ist droben Meldung gesche- .

hen im Cap . vom Cappaunen .

Schmalbenstem/eksiiäomi -rs . § ap . rp .

^ > He ! läomu8 wird in derSchwalben Bauch gefunden / als Albertus schreibt. Ist
^ zweyerley Geschlecht und Art / schwartz und roth / und werden gesamlet / wenn

Man die jungen Schwalben sahet / und ihre Leiber aufthut .

DerrotheSteinineinleinenTuch / oderKalberinLedergethan/undunterder
unckenAchseln getragen / dienet wider Unstnmgkeit / und langwirige Siechtagen / »eit.

Monsuchtauch schwehreNoth/undbringetGunst beyjederman . suchr.
^ '

2ldlerstem / ^ <̂ uileu8. Hecire8. ^ ap . 50 .

D (?r Adlerstein auf Griechisch Marine Lrices und ^ guileus genannt /

wenn man den bewegt / wird in ihm ein anderer Stein gehöret . Eü?de
"

. Sein Ader oderFundgrub ist in den Bergen Jndi ^ / ist gleich einem Ey . Den

Stein einer Frauen an die Mauß gehenckt / wenn ste gebaren soll / macht die Ge¬

burt leichtlich kommen . Er erhaltet auch dieFallendfiechtagigen / daß ste nichtum -

falien .

Krottenstem / Lorax l .gpl8 , LukanlU8I .ÄPIS. § ap . Tl .
'

VOu dem Krottenstein / so Lorax und I .2PIS buk(iliiu8genennet wird / seynd vieler¬

lei) Meinungen/denn etliche wollen / er wachse an derStirn deß Krottenkönigs /

von der Speichel / so ihm die andere Krotten anblasen / oder wie andere meinen / in

dem Magen einer gar alten Krotten / und werde darinn gefunden .

. Dle gemeine Krottensteine aber / die man in der Menge feil hat / haben nur den

Nahmen von der gesprenglichten Krottenfarbe/und feynd nichts anders / dakln ein

Lelprenglichter Ktßlingstein . ^ ^
. Die Krafft und Tugend deß Krottensteins/ist fast die Tugend der Kißlingstein /

^ lnn man braucht ste den Weibern zu dem Rotlaufs und hitzigen geschworenen
^ lüften / dieselbige darmit beftrichen und angehencket .

So dieser Stein Gifftmerckt/
'

so schwitzet er .

LTgg ^ LLus »

'
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^ Mus. § ap . ? L .

S wird der Ajstus oderWattstein allein in Alexandria gefunden. Der aller-
A ^ jbestezum Gebrauch der Artzney ist weißfarb / leicht wie ein Bims . Er heiler
^ ^ "dieFisteln und Trüsen / dasPodagram und fremden Siechtagen/dieBlum
deß Steins heist kuca .An ihm ist etwas das scheinet durch sein Substantz gleich dem
Mühlstau b / ist bald brüchig/ itt dem seyndverborgeneaderlin / über welchen ist ein
Blum wie roth Saltz . Dieser Stein ist trocken gleich dem Spangrün / und auf ihm
wächst einMeel/dessen einTheil ist weiß/und einTheil rdth/gleich dem Granatapf -
fek / ziehen aufstch die SManfarb .

Wann eraufdieZunggeleget wird / so beist er scharst.
G -schwer Die Tugend deß Steins und seiner Blumen ist/daß er die liessen Beschwer heilt/

welche sonsteiMwerlich zu heilen seynd / dann er ist trocken / undnünt daöübrig
Fleisch / so darin » entsteht / und dem Schwammen gleich hinweg.

HeiletauchdiebetrüglichenBeschwer / und erfülletftemttFleisch .
Mit Honig und Esslg vermischet / istergutden betrüglichen Ersten / undlastste

nichtam Leib vermehren .
MitBonenmeelvermischet / und ein Pflaster darauß gemacht / istfastgutzu

Pod-gttt . htm Podaram .
^ sbettos . § ap .

AffEr ist Eisenfarb / und wird in Arabia gefunden. Sein Tugend ist /
° ^ oaßwenn er einmal entzündet ist / kan er nimmermehr erlöschet werden / wie
auch sein Name anzeigt / und genugsam zuerkennen gibt.

Smirgel / Smirill
"

/ 8m ^ri§ . A
'
ap . ^ 4 .

>Er Smyris , Schmirgel oder Schmiritt/ist Stein harter ein/wie ein Demant /
M wird von den Steinpolierern zu derPolierung der Edelgesteinen gebraucht«
^ SeinKrafftistzu den Flüssen deß Zahnfleischesund die Zahne zu säubern /

und auch das Zahnfleisch zu stärcken .
^ . mianckus , Blumen pnimoiM . Federweiß / Steinflachs / Katzensilber /

Steindachk/DasewigLiecht . Cap . z 5 .
. As Federwciß / oder ^ miancüus, vcl Blumen pulmoium , Blumen cleplulv«'
^ wächst in Cypria / ist also zähe / daß man Federn darauß macht / und Tüch"
^linwebetoderflechtetzu einerSchauung / dann es wird nimmermehr votst

Feuer verzehrt / sondernbrennet für und für unverzehrt . Es seyndvielerlepFabelt
von diesem Federweiß gedichtet.

Crdglaß / Seiemres . Dnser Frauen EtK.
Speculäris . Eap . Z 6.

^ Lienices ist ein Stein / welcherdeß Nachts in Gestalt deß Monds funden wird/
O mit welchem er ab -und Mimt / daher er auch seinen Namen hat . Wird auch
Spiegelstein genennt / dieweil er hell ist wie ein Spiegel oder Blaß - Die Alte habest
Fenster oderLucernen hiervon gemacht / deren noch etliche in alten Kirchen gefuN"
denwerden . EssinddreyerleyArt / weiß / schwartz und gelb .

Meerschwammv Badschwamm / sponZia § ap . 37 .
.Cß ^ponZlX marine oder Meerschwamms sind zwetzk
^erley / daöMannlin undWeiblin . DasMannlinM
der/so kleine Löcher hat / dick und weich ist / das Weib "

lin aber hat runde / hole und grössere Löcher. Das dritte Ge-
>schlecht häk harte Stein innwendig/und vielhole Löcher. ^> 7

„ ^ hitzig im ersten/und trocken im andernGrad . HatostentM
Bl- tfluß ' — ^ Krasttzutrücktten/verttkibtdenBlutfluß .

. den Stein der Blasen . Dienetzu den Beschweren / zertheilet die stressendentriefst^
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denÄvoflemen / heiletdie frischeBeschwer / mit Eisigoder Wasser anfgelegt .Man Ap°st-m
legt chn wol trücken aufdie alte feuchte Beschwer / aufdasi ihr Feu^ tigkett darein
flieste . Mit Essig aufgelegt/sttllet der Frauenzeit . ze.cM.

LalLÄices . Küp . ? § »
oder üsla ^ iees,ist ein Milchstein/dann wenn' man ihn stöstoder reibt/so gibt er einen weiffen Saft/der schmeckt

wie Milch .

"
TLZKLLNZrL Mcht. Geburt . Ihn amAbEm

-t
^ tz E, „..

Und Wasser vermischt / und in Schafstatt gesprengct / Wachter denSchafen viel Färbern .
Milch/und vertreibt ihnen die Räude .

^ lß / Jeuerstem / kyrires , ^iarcbaücL . zzap.

nanM . Mein Stein aleick Dem Ertz oder Kupffer/ glbtFeuervonsich . Ist

« ekn vtaturrftzu erwärmen undzu saubern . Erzertheiltundzeiriger die harten Gei -Lw»
beschwer - Wehret dem überwachsen deßFlrisches / und macht ein gut Besicht.

Gypssmn / 6ipsu8 l.3pis . Kap. 40 .
(^ ^ ErGypöstein aufGriechijch i ^ rme , Lyxsus i ^apts , Frantzösisch 6u

Italiänisch 6eiIo , und Hispanisch? eik) . IstelN Stein gleich dem
Nitro . Der besteunter dem ist / der weite breite Adern hat / ist heilsam/ und

skucht zusammen.
Gypö erkältet fast / und stillet derowegen an die Stirn gestrichen / den Blutfluß Mutflue.

Mbald . Abergetruncken / widerstehet er demBlutfluß / Blutruhr und allem Roth-
-Ourchlauff .

Ruhr.

^ rmenug oder Armeniersttin . Kap . 41 .
2 ^ menv5 oder Armenierstein ist bleich weiß/ ein wenig blaufarb/hat doch nicht

^ dte Lasurfarb / ist auchnichtalso fest / aber an ihm ist ein Sandigkeit / und wird
- ' wann von den Färbern uüd Mahlern für Lasur gebraucht / und ist fanfftzu
Sreiffen .
. Man soll ihn mitOchsenzung Wasser waschen / dann nach solcher Reinigung

Aerkomt er ein wunderliche Tugend und Eigenschafft zu den Melancholischen
> Aranckheiten.

Llsbastricex , ^ msncknus , ^ .bsynrbius . § NP . 4 ^ »

MEr ^ lsbLstrires ist ein Wasserstein / mit mancherley Farben getheilt / wird zu
Salbenbüchsenaußgehölt / dieweil er wie man spricht / deren Tugend unzer-

norlichgar wol behält.
^ Der allerbeste ist in Jndia jetzt auch in Syria und Asta / aber der allerschlechte -
ne und schnödestein Eapadocia .
. . Welche Honigfarb seyn oben auf geflecktund sprecklecht/ und nicht durchsichtig /
vie werden am meisten gelobt. Laster an denen / seindHornfarb / weiß / und was
vem gleich ist .

^ MLnciinusist ein EdelgesteinmancherleyFarb . Der Stein ^ blynclnuZist vom

. Geschlecht derStein die Glaßfarb sind / mit rothen Strichlin .

,
^ iabLstricesidetStein lapiert und erweichetdie Verhärtungen / unddeßMa -

flens Schmertzen/in einPflafter vermischt . Hiervon wird das UnAuemumäe Lla-

gemacht / so für allerhand hitzige Hauptwehe angestrichen wird .
-̂ rnanäinus löschet und vertreibet alles Gifft / und macht die Widersacher über¬

luden/und die Träum ohn Außlegung verstehen.
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^ näromaML , ^ ncbracires . Kap . 4 ^ »

nöromLML ist ein silberfarberSteiu / wird auß dem rothen Meergezogen / seist
-" form ist als ein Würffel/und die Harte/als ein Adamas .

Seine Tugend ist wider das wütende bewegte Gemüth .
Der Hnckracires ist Feuerfarb / wie der Carbunckel / jedoch mit einer weissenA-

dern umbgeben. Dessen Eigenschafftist/ so er ins Feuer gemorstenwird / erlöscht er/
als wer er tod / und darnach aber mit Wasser begossen/ brennet er widerum .

^.sterices . ^.tterion . Kap. 44 »
WEr ^ tterices ist ein CrystallischerStein in India / dem Chrystall gleich / in wel- !
^

ches Mitte scheinet der Stern deß Monds mit vollem Schein / ist ein weisser
Stein / hat in ihm ein beschlossen Liecht/ als ein Stern innwendig gehend / und gibt

- gleichsam leuchtende Ströme wie die Sonne .

Krystall/oderSchwmdelstein / ebryttailus . Kap . 45 .
Crystall auf Griechisch , Racine , Frantzösisch

und Italiänisch LrittLiio. KomtvonKälte / und ist nur ein veraltet
Eyß . Solmus aber spricht / er werde auch ausserhalb dem Eyß gefunden»

Dieser kalte Stein gegen der Sonnen gehalten / gibt Feuervon ihm / wenn er aber
charm ist / kan er das nicht thun .

Dmst lö . Er löschetden Durst / unter die Zungen gelegt. Und wenn man ihn stöst / mit
Mich Honigvermischt/undeinerFrauen eingibt/bringt erthrvielMilch . '
brisen . Ist angehenckt gut für den Schwindel / und wird daher Schwindelstein genenet .

8LM 1US. Kap . 4 ^ »

ist ein Stein von der Insel 8arno also genannt / in der er fundestO wird . Mit diesemStein poliert man das Gold . , ^8Lmiu5 vertreibt den Schwindel / so man ihn bey sich tragt / und !
cket das Gemüth . Doch so hat er das Laster / so den ein schwangereg^

barcnde Frau an die Bein oderHüfft hencket/ so hindert er die Geburt .

Drachenstem / vrLcomcsL . Kap. 47.
U-> R. 3conicss ist ein Stein / so auß deß Trachen Haupt genomm wird / kiMvbtl
-^ Orient / da grosse Trachen seynd.

Sein Krafft ist mächtig / wennmanihnaußdemTrachennünt / alldieweiler >
sich noch reget. Darum so stellen sie dem schlaffenden Trachen nach / hauen ihm den !
Kopffauf/dieweil er noch lebet / und nemmen den Stein herauß .

Gccl-
Sucht .

I .yncurms . Lutpsistein . Kap. 4b -
/^ X Jeser Stein ist geelfarb / wie Agstein / zeucht mit seinem Geist die nahend

Wohin der Luchs/ i-ynxzu Latein genannt / harnet/da wachstder Stern »
Er vertreibt das Magenwehe und Außlauffen deß Bauchs .
Der Stein ist kalter und trocknerComplexion/stnwel/und dienetden Verwun ^

ten/dann erzeuchtdasEisen auß derWunden - Seine Tugend dienetzu vielen
neyen / sonderlich aber in Wasser abgewaschen / hilfft er den Verstopfften / ledrg
den Bauch / bringt den Geelsüchtigenim Angesichtihre natürliche Färb widerum»

Bcmbrcch
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/ k L̂nImianrkos , I .3pis VtteocoHon . ^sap . 49 .

. Er Beinbrechstein / oderSandstein und Beinheilstein / hat den Nahmen /
' dieweiler zu den zerbrochenenBeinen / oderda sonst etwas imLeib zerbro-
*
chen / eingegeben wird / und mag daher ogsocoiion , das ist / Bein¬

heilstein . Item / kiammiLlirKos , das ist/ rio8 areüX, dieweiler im Sand wachset /
gcnmnet werden. ^ >

Diß Gewächs ist ein sandechterStem / weiß grau / wiedieweisseCorallenzm -
cken anzusehen / wird aber sehrgroß / etltcherFinger dick/ auchArms dick/ und auch
wol sd groß und dick wie ein Menschenkopff. Er wird im Gerauerlande um Darm -
statt / und an der Bergstraßen im Sand in grosser Menge gefunden.

Den Wundartztett ist dieserBeinbrechstein oderSandstein wol bekant/wird ge¬
pulvert und eingegeben/ wenn einer einenSchenckel / Arm / oder sonst etwas im
Leib zerbrochen hat » j

PiMs/ ? umex . § ap . fö .

^Er Bimstnstein wird auf Griechisch - l .gciriö
) ? umex , Frantzösisch kierre ponce , Italiänisch komice, ? 0 -
micä und ^ rerrs ^orniks , UNdHispamfO kiecira LchoOcä

genannt . Mansollden / der viel Löcher hat / harr und brüchig ist /
leicht und weiß / in dem keine Steinlin stnd/ erwehlen.

Solchen zu brennen / legt man ihn aufKolen / uNd wann erglüenb wird / thut
man ihn ab/und löschetihn mitgutem Wein dreymalab . Wann man ihn auß dem

Und darnach pulverisiern.
Sein Krafft ist reß / zertheilen und purgieren » Der Bims macht klar die Mästn

der Augen / erfüllet die Wunden mit Fleisch und starcket ste. Nimt dasgeyle Fleisch
der Augen hinweg. Und wann man ihn stöst / UnddicZahn mitreibt / machet er
dieselbige schön . Man braucht ihn auch zum Haar abscheren . Hat ein schärfst /
daß er dieLefftzen zusammenzeucht. In ein Faß Wein gethan / last er den Wein
Nicht mehr jarem .

Wetzstein/Schleifstein / Öetstein / Los. § ap. 51 . ^
'c^ ^ Er Wetzstein wird auf Griechisch

Aähii
säu¬
bern»

nisch Lo8,Frantzösisch c>ueux , Italianifch Loce ^
undHispanlsch^ Ai2Ltiel-3 genannt . Das ^Abreiben

deß Wetzsteins verhalt die Brüst / daß sie nichtgroß wer -
den/odervor derZeitzunemmen/dann sein Kraffr erkaltet .

Dioscorides spricht / wenn man Eisen daraufscharsset /

fallen sind / macht es dieselbige wiederum wachsen .

Haar
wach¬
sen»

Ende

s
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